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Württembergische Landesversammlung.
r Stuttgart. V. Mai. Da« Lekvnntwerden der Ber-

faister Friedensbevingungen hat die Abgeordneten in die
ra,tze Wirklichkeit zurückgesührt und den heutigen Beratun¬gen «in nüchterne» Gepräge gegeben. Den schmerzlichen
Gefühlen. die die Landesoersommlungbewegte, verlieh
Präsiden»Keil beredten Ausdruck, indem er unter dem Bei-
f«> Le» ganzen Hause» darauf hinwie». daß diese Friedens-
dedkgungeu nicht der Völkerversöhnung dienen, die Unter-
dindnng der Lebensbedingungen unsere» Volke» bedeuten
und auf einen Gewaltsrieden hinauslaufrn. wie er in dieser
Art in der Geschichte kein Be spiel finde; dazu wurde oon
der rechten Seite bemerkt, daß die» nicht anders zu erwar¬
te« war. Mit einem solchen Frieden bemerkte der Präsi¬
dent weiter, werde sich unser Volk innerlich niemals ab-
fiuden. Wir zweiseln sehr, daß der Appell de» Präsiden¬
ten an da» Wellgewissen bei den siegerberauschien Macht¬
habern der Entente williges Gehör findet Die eigentlich«
Lagrsvrdnnng war heute rasch erledigt. Die Gesetzentwürfe
itber«ine Abänderung des Sporteltarifs, über die Steuer-
desreiuug der Führerhunde für Kriegsblinde und üb« den
Reservefonds der Staatseisenbahnenwurden ohne Beratung
apzeuommen. Eine kurze Debatte entspann sich bei der
Frage der Rückgabe der während der Kriegs an die Heeres-
Verwaltung abgegebenen Kircherrglocken. soweit sie noch
vorhanden und nicht beschädigt find. Auch die Brauerei-
und Brennrreibrsitzer wollen ihre Kessel wieder haben.
Die Ausschußanträge fanden mit einem Zusatzantrag Gras,
der die Freigabe der für die Herstellung der abgelieferten
Glocken erforderlichen Metallmengen verlangt, Annahme.
Der Arbritsminister versprach, das Unrecht möglichst wieder
gut zu mache« und dem Wucher, der sich bereits auch dieses
Gebiets bemächtigt hatte, nach Kräften zu steuern. Ein
Aurschutzantrag. der sich gegen die Wiedereinführung der
Sommerzeit wendet, ist durch Beschluß der Nationalver¬
sammlung, die sich bekanntlich mjt großer Mehrheit gegendiese. verrückte' Zeit amgesproche« hat. hinfällig geworden.Sn der Sitzung am Freitag steht der Gesetzentwurf über
Schaffung einer Landwittschaftsksmmer zur Beratung.

Stuttgart,' 9. Mai. Präsident Keil  eröffnet die
Sitzung um S.50 Uhr. Aus der Tagesordnung steht zu¬
nächst die Wahl  eines Mitglieds in den Finanzausschuß.
Die Wahl trifft den Abg. Walter (Z .).

Sodann folgt die erste Beratung de» Gesetzentwurf«
betreff»

die L«udrvirtschaft- kam« er.
Ernährungrminlst« Baumann!  E « handelt sich

um die Erfüllung einer Wunsches, der lange Zeit vor dem

Nnna Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

271 (Nachdruck verboten .)
Es klopfte wieder am Fenster, schärfer als vorher'

Der General reicht Anna die Hand . „Also adieu, meinliebes Fräulein ! Und aus Wiedersehen!"
Einen Augenblick blieb er stehen und sab der Davon-

ichreitenden nach, 'bis die Gartenpsorte des Nachbarhauses
hinter ihr zugefallen war . Dann schritt er ingrimmig-er eigenen Haustür zu, indem er vor sich hinbrummte:

, . Wenn ich ihr nicht gleich sage, wer das Mädel war . dann
' ist nachher doch der Teufel los . Xanthippe ! Xanthippe !'

16. Kapitel.
Durch die Lüneburger Heide sauste der Schnellzug.In emem Abteil der zweiten Wagenklafse saßen Anna

«edekind und Klara von Schlichten einander gegenüber-Eben waren die kupsergrünen Kuppeltürme de« alten
TeLer Schlosses hinter den Reisenden zurückgeblieben
DaS anfangs lebhafte Geipräch war stockend geworden
und jetzt gähnte Klara und setzte sich in ihrer Ecke bequem

.. zurecht.- . Nimm mir 'S nicht übel, Anna ", sagte sie, . ich'Mn beute früh um fünf Ubr aufgestanden und die Eisen-
§bahnfahrt macht müde. Ich mache ein kleines Nickerchen.'
Hund damit schloß st« hi, Augen.
F . . Elnno hatte kein Nedürfnis zu schlafen. Sie war
' « Et so trüb «ufgestanden wie hie Kusine, die den ganzen

Bormittag in der Wirtschaft tätig gewesen war und für
die anderthalb Wochen ihrer Abwesenheit s» oorgesorgt
batte, als gälte eS, vorher ihr Testament zu machen. Nein,Anna hätte nicht schlafen kimien. Eine Unruhe erfüllte
« . über die fie sich keine Rechenschaft adzulegen ver¬mochte.

d̂ «ch Kaus«! In wenig« , Tagen war Pfingsten.Nmr fünf Monate » ar Anna dem Elternhaus « fern ge¬wesen. Jetzt sollt« st« es » ieberschen.
Di « Mutter hatte die ältere der beiden Kusinen «in»

»«öden. Anna , u begleiten. » » hätte oieleicht näher

Kriege schon geltend gemacht und oon den gesetzgeberischen
Faktoren als berechtigt anerkannt wurde. Für die würlt.
Regierung wäre ea während des Krieges eine ungeheure
Erleichierung gewesen, wenn fie sich hätte aus ein« öffent¬
lich-rechtliche Vertretung der Landwirtschaft stützen können.
Auch von der Landwirtschaft ist dies aus» schmerzlichste
vermißt. Der Redner führt dann den Entwurf mit ein¬
gehenden Erleichterungen ein. Die Regierung war bemüht,
bei der Aufstellung de« Eniwurs» alle irgendwie hemmen¬
den Schranken für die Landwirtschaft htnwcgzuräumen.
Das Gesetz wird der Landwirtschaft oen geeigneten Boden
kür eine freiheitliche, fortschrittliche Entwicklung geben.

Abg. Strödel (BB ):  Im fortschrittlichen Württem¬
berg hatten wir noch keine reine Berusroertretung. So
gut wie auch die bisherigen Stellen im Interesse der Land¬
wirtschaft gearbeitet haben, sie waren brich nur eine Be¬
vormundung der Landwirte durch die Regierung. Gte
LLndw?rtschaftskammer muß der Regierung gegenüber frei
sein, wie andere Berufsgrupprn auch. Sie muß so aus¬
gebaut werden, daß fie auch leistungsfähig ist. Es müssen
alle landwirtschaftlichen Berufsstände und verwandten Be¬
rufe in die Kammer einbezogen werden. Wir fordern eine
vollständig nach den neuesten Anschauungen ausgebaute
Kammer und eine einheitliche  Förderung der Land-
Wirtschaft tm ganzen Laude, was durch mehrere Landwirt-
schastskammem nicht möglich ist. Wir fordern wriier ein;
oon Volk und Regierung anerkannte und als vollgültig
bewertete Kammer. In Fachkreisen ist man der Meinung,
daß im gegebenen Augenblick die Errichtung einer  Kam¬
mer di« zweckmäßigste Lösung dieser Frage sei. Die Wahl
der Dertteler oon Gartenbau und Forstwirtschaft soll durch
die Kammer erfolgen. Die Zuwahl von 10 weiteren Mit¬
gliedern durch die Kammer begrüßen wir lebhaft. Fremde
Elemente dürfen weder Zutritt zur Kammer noch Wahl¬
berechtigung Haber?. Wir begrüßen ferner, daß auch den
Frauen Wahlberechtigung zugrstanden wird. In Bezug
auf das Wahlakt« werden wir die entsprechende Anträge
auf Abänderung einbrkngen. Haustöchter und Haussöhne
müssen ebenfalls Wahlberechtigung erhalten.

Abg. Meunz (Z .) : Die Mehrheit meiner Partei ist
auch heute noch für eine Mehrzahl  von Kammern.
Erfreulich ist. daß die Forstwirtschaft ebenfalls in den Se-
schäftrkrei, eingezogen wird. Die Bestimmung, daß die
Kammer in allen wichtigen Fragen von der Regierung ge¬
hört werden muß, muß bindender zum Ausdruck gebracht
werde«. Die Zufammensetzn: g scheint uns auch zu hoch.
Bet der Zuwahl dürfen nicht einzelne Wahlbezirke beson¬
ders berücksichtigt werden. Bei den Landwirten ist keine
Borlirbe für die Verhältniswahl vorhanden. Der freiheit-
liche Zug, de; in der Umf assung der Wahlberechtigung zum

gelegen, Minka einzuladen, die im Alter mehr zu Anna
patzte. Aber die Frau Pastorin hatte ausdrücklich um
Klaras Besuch gebeten. Ihr war ter ernstere, ruhigereCharakter lieber, ben sie nach Annas Briefen bei Klar»
voraussetzte. Und Klara hatte — fast zu Anna» Über¬
raschung — bie Einladung gern angenommen. Anna
konnte sich nicht in das Gefühl des älteren Mädchens
hineinversetzen, das in den Gesellschaften hinter ber lustigen
jungen Schwester und selbst hinter Altersgenossinnen. bie
lebenslustiger sich bm Vergnügungen ber Saison Hin¬
gaben, zurückstehen mußt« und nun eine Art Genugtuung
empfanb, auch einmal bie Beoorzugte zu sein.

Heute früh » ar ein Telegramm gekommen, um Annazu benachrichtigen, baß bie Magb erkrankt sei unb die
Frau Pastorin daher nicht zum Abholen an bie Bahn
kommen könnte. Nu ihrer Stele » erbe Matthias Uhle
auf bem Nltonaer Bahnhöfe sein, um bie jungen Mädchen
zu empfangen unb samt ihrem Gepäck richtig zum Bahn¬
hofe ber Klingelbahn zu bringen . Anna » ar bas gar
nicht lieb, es war schließlich auch ganz unnötig . Ja , » enn
man iu Hamburg hätte umsteigen muffen, » ie fie es an¬
fangs gedacht hatte, aber ber Zu» fuhr bis Altona durch,unb dort mußte fie ja Hescheib. Unb trotzbem sollte fie
Uhle abholen.

Anna gebachte jener Fahrt nach Alton«, bie fie im
»origen Herbste gemacht hatte — b« » ar fie auch ganz
allein gewesen. Sonderbar , baß bie kltern damals bie
Erlaubnis nicht »erweigert hatten. Ob ber Vater den
Zusammenhang geahnt hatte ? Was mußte er »on ihr
gedacht haben? Aber bas mit bem Sparkaffenbucke kannte
er nickt wissen. Vs stand ihr «les , was damals geschehen
»ar . so deutlich »or ber Seele . M sei G eben erst ge¬
wesen. » ie Hennin, Uhle ihr bas Geck spät abends
gebracht hatte . Mir fie bann am LS. September früh¬
morgens mit de« ersten Auge nach Schleswig gefahren
»ar — , » ei »einvolle Stunben , «l Aufregung unb
Scham Aber ben Gang , ber ihr be»o»st«nb.

Unb bann sich st« sich in bem niedet- qn, kahl«,Ststbchan, de« » tt .dam Quaste, Wecks«, T« Ä» « 8mwar. MagnuS Görenfrn war lhr Mst lKr langen.Pfeif«

Ausdruck kommt, ist begrüßenswert. Das Wahlakt« sofft«
höher gestellt werden. Der Ehefrau sollte bei Nrrhinderutl-
de» Manne« au dessen Stelle dte Wahlberechtigung zuer-
kaum werden. Wählbar dürfen nur solche sein, die eine
bestimmte Anzahl von Jahren ihren landwirtschaftliche,
Beruf betrieben haben. Im großen und ganzer, ist der
Entwurf eine brauchbare Grundlage. (Beifall beim Zentr,m.)

Abg. Nill (Säz .) : Wir wollen die Verdienste, die
die Zerttralftelle für LaadwirtsLast erworben hat. nicht»er-
geffen. Ts wird schwer uachzuwrisen fein, ob mehrere
Kammern den Interessen der Landwirtschaft mehr dienen,
als eine einzige Kammer. Die Verhältniswahl mit einer
Ausdehnung der Mahlalters aus 20 Jahre wird jede«
anderen Wahloetfahren vorzuziehen fein. Wir werden mit
dem festen Entschluß an dte Beratung gehen, der gesamten
Landwirtschaft in allen ihren Zweigen eine Vertretung zu
schaffen, die ihr« Tntwicklurg fördern und ihr von dauern-
dem Nutzen sein wird. (Betfall links.)

Abg. Herrmana (DD .) spricht ebenfalls der Zen-
tralstllle für Landwirtschaft Dank und Anerkennung au».
An dem Einkammersystem ist festzühalten. weil es aste
Kräfte geschioflrn zusammenfaßt und einheitlich zum Z«ge
kommen läßt. Die Ausgaben der Kammer werden mit der
Entwicklung der kommenden Jahre steigen. Eine Herab¬
setzung der Zahl bei der Zusammensetzung ist nicht wün¬
schenswert. doch wird die Frage noch zu prüfen sein, ebenso
die Froge des Wahialters. Er fragt sich, ob dte Zahl
der Vertreter von Forstwirtschaft und Gartenbau den be¬
treffenden Kreisen genügt. Erfreulich ist. daß den Arbeitern
Gelegenheit geboten werden soll, auch Einblicke in die über
das Praktische hinausgehenden Fragen zu gewinnen. Wahl
und Aufstellung ber Kandidatin müssen nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten erfolgen. Bon der Beiziehung von Sach-
verständigen muß ausgiebig Gebrauch gemacht werden.Der Redner bringt sodann einen oon den Fraktion«,
Unterzeichneten Antrag ein, ben Entwurf einem24glie ir¬rigen Ausschuß  zu überweifen.

Abg. Hornung (USP .) verlangt Einfügung de»
Rätesystrms. weitgehende Selbstverwaltung. Ausschaltung
der Zentralstelle, vollständig freies Wahlrecht, Ueberüahme
ber Kosten für die Landwittschafte Kammer auf ben Staat.
Die Revolution hätte einen Landrsbauernrat als oberste
Behörde bringen müssen.

Ernährungimtntster Baumann:  Der Landrsbauern-
rat hat in «verjüngst« Zeit der Regierung den Wunsch
nach alsbaldiger Errichtung einer Landwittschaftskammer
voraelrgt. Die Zaht der Mitglieder ist in anderen Staate»
noch höher. Die Kammer soll möglichst frei entscheide».Die Verhältniswahl entspricht einem Wunsch de»
früheren  Landtage. Wenn wir schon für dte polirifche Wahl

in der Hand entgegenqekommen und hatte so unoerschämt
gelächelt, als sie ihr Anliegen vorgebracht hatte. Dann
hatte er ihr den Ehrenschein oorgelegt, ob fie die Hand¬
schrift des Freiherrn van Schöttelhorn anerkenne. Sie
hatte nur genickt und war sich gar nicht bewußt geworden,
wie wichtig es sei, daß fie auch den richtigen Scheindekomme.

Nachträglich war ihr da- eingefallen und fie hatte
einen furchtbaren Schreck bekommen, «ls fie sich »or-
gastellt batte, daß sie die zweitausend Mark auf einen
falschen Schein hätte bingeben können. Ader das war jagut abgegangen.

Anna sah es ganz deutlich vor sich, wie er das Geld
auf den Tisch «ufgezäblt hatte — in lauter Hundertmark - ,
scheinen. Dann hatte Sörensen sie gefragt, «d fie auch - ie
andere Handschrift, die unter dem Scheine stand, keime. !
Sie hatte den Kopf geschüttelt, aber er hatte zudrirrglich!
mit dem Finger darauf gewiesen. »Sehen Sie sich- Hochs»enigstenS an ; Sie können doch lesen?' !

Nur um ihn loszuwerden , hatte fie hingesehen. B « s
hatte in her Ecke gestanden: Als Bürge stir den ganzen!
Betrag für den Fall nicht rechtzeitiger - ahlung am
20. Septemher a. c., und dann mit einer anderen Hand«
fchrifl. die ganz verschieden« ar »on ber von Schöttelhorns:
, »n Branden . Leutnant im r. Husarenregiment.

,Na , kennen Sie die Unterschrift nicht?' hatte SLoensen
gefragt, unh iahet hatte fein fuchsartiges Gesicht mit hen
eytstrllenden Pockennarben so höhnisch gegrinst, haß Annageradezu Angst »or ihm bekommen hott«. . Sie stich « ohl'
das Fräulein Sch» efier »on de» Leutnant ?' hatte er
spöttisch gefragt und das Mort . Schwester' f« sonderbar
betont. And als sie mit einem raschen Einfälle bejaht
batte, » ar » icher das unoerschimte Grinsen über sek.
Erficht gegangen. . Ich dachte schon, die Braut .'

(Fortsetzung folgt.)
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da« 20 Lebeurjahk sestgesetzt haben, so liegt kein Grund
vor . für derartige Wahlen von diesem Grundsatz abzugehen.

Die Beratung  wird geschlossen und der An-
trag ausUeberwetsuag  an einen 24glt « drigen
Auas chu ß angenommen.  Dte - Dahl dieses Au,-
schütze« wird in nächster Sitzung ersolgrn.

Schluß der Sitzung - V,1 Uhr.
Nächste Sttzullgi Dienstag . IS . Mai 1919,

nachmittag« 4 Uhr.
Tagesordnung:  Staatsbedars für Arreiis - und

Eruähruvgsministerium.

D« EM-MpW» i»ItHschlM.
Berlin . Der Entrüstmigsflm « über die oorgelegten

Frieden»bedingungen nimmt in ganz Deutschland von Stunde
zu Stunde zu. Der Daoziger Magistrat beschloß eine Ab.
ardaung von IS Mitgliedern nach Berlin zu senden, die
sich m-t der Reichsregierung in Verbindung setzen soll.
Zu Oderschlefien herrscht starke Erregung . Es gehen von
sehr vielen Orten Protestkundgebungen eia. vor ollem, laut
„Berliner Tageblatt " von solchen an der Grenz», die sich
entschloss,' n gegen die Dngliederung an Polen aussprechen.

E, ist gewiß schwer, schreib» dir ..Berliner Morgen-
vast" , unter den vielen grausamen Fordemagen der Feinde,
die auf eine Zerstückelung Deutschlandsabzielen, eine Rang-
»rdnung auszustellen, aber man wird kaum sehlgehen, wenn
«an die geforderten Grenzverschiebungenim Osten als uns
am ttesften in» Herz treffend bezeichnet und wenn man
unter den Wichen Gebieten, deren « an uns berauben will,
Oberschlefien als da» sür unsere Lebensfähigkeit wichtigste
bezeichnet.

Auch au» Bagern  erheben sich scharfe Proteste.
Aus die Beoölkemug im Rheinland  haben , der

„Vosfischen Zeitung" zufolge, die Friedensbedtngungen
niederschmetternd gewirkt. Man sei einig in dem Willen,
ia Zukunft , bringe sie was sie wolle, treu zum Reich zu stehen.

Der Berichterstatter der „Bosfischen Zeitung" in Ver-
saiste» faßt sein Urteil über die Friedensbedingungen wie
folgt zusammen: Entehrt , rechtlos und machtlos, nicht mehr
Herr tm eigenen Haus , für jede Regung feiner Bürger,
selbst für die Betätigung der Tumaereine . fremden Gewal¬
lt» verantwortlich, das soll da» neue Deutschland werden.

Die „Post " schreibt: Da» deutsche Bteh soll geraubt
»erden.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Deutschland wird
»erhungern.

Zn der „ Kreuzzeitung" läßt sich General von Frey-
lag kHivghoven über di« Entwaffnung Deutschlands zu
Lande vernehmen. Bon irgendwelchen militärischen Gedan¬
ken. sagt er, kann bei uns nicht die Rede sein. Solche
Gedanken find nur aus der anderen Seite . Wollen wir
»icht, daß wir al« ein Bolk von Sklaven dastehen, dann
»ruß dst Regelung der WehroerWniffe mit allem was
dazu gehört uns überlassen bleiben. Gerade wenn der
Frieden dauemd sein fall, darf da» Land der Mitte nicht
»öllig wehrlos dastehen.
iS, Im .Vorwärts'  wendet sich der Vorstand der So-
zialdemükratischen Partei Deutschlands an dt« Sozialisten
aller Länder und sagt : Der Versailler Sntwurs hat die
schlimmsten Srwartungen der Friedensfreunde aller Länder
übertroffen. Der SewaUsrieden. der uns aufgezwungen
«erden soll ist die beste Rechtfertigung der Haltung der
deutschen Sozialdemokratie in der Landesverteidigung.
Mir wußten immer, was dem deutschen Bolk drohen würde,
«enu die Imperialisten der Entente ihm den Frieden dik¬
tieren würden. Der Siegersrieden trifft die deutsch« Re-
publik mitten ins Herz. Er trägt den Keim zu neuen
Kriegen in sich. Er bedeutet da» Todesurteil einer geord-
neten Voikmvtttschast. Die deutschen Arbeiter werden aus
ewige Zeit versklavt. Den Nutzen davon hätten nm die
Kapitalisten der anderen Länder. Dir Friedensoorschläge
find «in Hohn aus die 14 Punkte Wilsons . Wird die
sozialistische Iitternattonaie ihre Stimme gegen einen Ge-
wallsrteden so laut erhebe», daß in den siegreichen Ländern
die Machthaber von heute auf sie hören müssr» ? Wir
erwarte» es. aber es ist die höchste Zeit.

Au, dem lauten Ko»zert der Parts » Preffestimm«,
tönt, wie dem . Berl . Lokaianz ." berichtet wird, »»verhüllt^
Bosheit «vd billiger Spott üb» den Eindruck, den di«
Veröffentlichung der Bedingung «» in Dentschlaud gemacht
hat . Die gesamt« Presse, mit Auouahme de, sozialistischen,
führt sock. die Bedi»gu»gm als ungemein mild«hi»zust«lle».
Die internationalistische» Blätter »« langsn , daß die Alliierte»
jcht daran denken, gewisse Maßnahmen zu treffen, n«
Deutschland zur Unterschrift zu zwinge».

Das .Berliner Tazeblalt*  sagt zn den ver¬
einzelten Proteste » der sozialistische» Peess« in Frankreich:
Man darf die Bedeutung dies» Knndgebuvgen , so dankens-
wert sie auch find, nicht überschätze». Di« Sozialisten in
Frankreich und in England stellen »orläufig nur Minori¬
täten dar. Ihr Einfluß in den Parlament « ist für de»
Augenblick »och nicht groß genug. Dar deutsch« Volk
muß o», allem selbst sei««» Wille« laut und klar bekund«»
und dm Weil zeigen, daß r» die brutal« Vergewaltigung
de« Egoismus , der Furcht und de»Lachsucht nicht lammrs-
geduldig ertrag« » irr.

Skis MMorss-Mtza»>» Elenncen.
Versailles, 10. Mai . WTV . Der erste Delegiere

der deutsche« FriedensLelegation , » üchnminlster de» Aus¬
wärtige» Gras Brockdorff- Rantza», hni gestern Abend
folgende Note» an den Präsident « de, Friedenskonferenz,
Henn L ?emeri« au , gerichtet:

Versailles , 9. Mai 1919.
Grrr Präsident l

Li * be»tsche Ari*V*»Sd*le- «1i»« hat die erste
Darchficht der überreichte« Friede »öbebi»g»« ge»
vvlleabet . Sie hat erk*«»e» «rüste«, baß i» de«
e«tscheibe»be» Pmekte» die vereinbarte Bast * beS
«echt - friebevS verlast «« ist. Sie war »ich» bara»f
vorbereitet » baß die «»- drücklich de« deutsche«
Bolk o»b der ganze« Menschheit gegebene Ansage
ans diese Weife illusorisch genracht wird.

Der Vertragsentwurf enthält Fordern »»««,
die sür kei« Volk erträglich find, vieles ist aaßer-
de« »ach Aaficht orrserer Sachverständig «« »»er¬
füllbar . Die deutsche Frieben - bele- atto» wird
de» Nachweis i« einzelne « erbringe» n»d de»
alliierte « »nd assoziierte« Negier »» ?«» ihre Be-
«erk »«ge» «»- ihr Material fort!aasend zugehe»
laste».

V »»eh« ige« Sie , Herr Präsident , de» An »,
druck « ei«er a«Sgezetch»«tste» Hochachtrnrg.

(Gez) : Vrockdorst Narrtza ».

. Versals » . 9. Mai 1919.
Herr Präsident!

Die deutsche Friedensdelegation beehrt sich, zu der
Frag « des Völkerbunds Stellung zu nehmen, indem sie
anbet ein deutsche« Programm überreicht, dar ihrer Mei¬
nung nach zum Problem des Völkerbundes wesentliche
Anregungen enthält . Die deutsche Fttedensdrtrgatton de-
kült sich vor. sich noch eingehend zum Entwurf der alli¬
ierten und assoziierten Regierungen zu äußern . Sie macht
jedoch schon heute ans den Widerspruch aufmerksam, der
darin liegt, daß Deutschland zwar das Staint des Völker¬
bunds als «inen Bestandteil des uns überreichten Vertrags¬
entwurf» unterzeichnen soll, sich ad« nicht unter den
Staaten befindet, die zum Eintrit in den Völkerbund rin¬
gelnden sind. Die deutsche Delegation stellt die Anfrage,
ob und gegebenenfalls unter welchen Umstände» eine solche
Einladung beabsichtigt ist.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck « einer
ausgezeichneten Hochachtung.

(Gez .) : Brockdorff-Rantznu.

T »geS« e« igkeite » .
Französische Urteile.

Versailles 9. Mai . (Drahtd . W .B .) Allmählich de-
ginnt die Pariser Presse, ihr Urteil über den Friedrns-
«ntwurs zu fällen. Eine ungewöhnlich starke Spreche führt
der offiziöse „Tempr ", der offenbar entrüstet ist. daß der
Außenminister Gras Brockdorff Rantzau gestern eine korrekte
feste Sprache gesprochen hat und nicht Deutschland allein
de» Krieg«« schuldig erklärt . Nach dem . Trmps " erfordert
die Gerechtigkeit, daß Preußen « Macht verringert werde.
Da » Vlatr ist auf das Höchste entrüstet, daß der Präsident
der preußischen Landesoersammlung . Leinerl, Mitglied der
Delegation ist. nennt die jetzige Regierung ei»« Fortsetzung
der alten und faselt von einem noch bestehenden Enflntz
de» preußischen Generalstabes . Na » Bekennlai » des . Temps"
ist in diesem Augenblick von größtem Wett , dem, durch
diese» Regierungsorgan spricht das herrschende
Frankreich,  dg , wieder einmal hier seine große Angst
kundgtbt. Deutschland könne sich schneller, als es Frank¬
reich lieb sei, erholen.

Der sozialistische .Populair «" geiseli de» Friedens-
entwurs. L» handelt sich hier um Grabreden und nicht
um einen Diktatfrieden. Der Geist von Vrest-Lüowsk und
Bukarest sei wieder lebendig geworden. Wilsonstvolle den
Text mit den »on ihm orrtretenen Theorien oergteichea und
werde dann sofort finden, daß der « richte!« Völkorbnnd
ein Betrug sei. Die Klausel von Versailles schaff« «icht
den Frieden . Rarer ! Gemöat nennt in der ,Deu » rs"
den oorgeschlagenen Ftteden kein« , Frieden des Rechts
und der Gerechtigkeit. Die Tendenz dss Friedensentwurss«
werde gekennzeichnet durch den dänischen Gesandten in
Part », der dem . Lemp, " erklärte, di« Entente billige
Dänemark beträchtlich mehr zu, als die dänische Regierung
verlangt hak«. Dies - eke einen gute« Beweis dafür , daß
Wilsons Grundsätze lediglich «in Popanz seien.

Di« ander» dürgerlichen Blätter , di» zur äntzersten
Linken, finden den Ftteden nicht nur aerechtseriiB, so»dem
äußer» noch Wünsch« und « zehen sich in GchmühunPM
aus Deutschland. Heftig dagegen protestiert die . H, « nnK6".

Wie heute «uo Berlin  dertchlet wird, melde» das
.Berlin « » Tageblatt"  an , Vorfalles , daß di«
sozialistischen Blätter heftig gegen disfo«
Friede » Protestiere », dm di« . Humanite"
«ine« Fried « der Gewalt , d« gefräßig« Imperialismus
«nd der Ungerechtigkeitnennt. Dos französisch« Prolelnrial
»« weigert seine Unterschrift z« diesem Vertrage . In weni¬
ge» Tage » wird es sich gegen dies«, Doknment in Bis«
»orcks Stil » enden, dss eine Bekämpfung des Völkerrechts
und der Moral ist. Wen« der Vertrag oar dis Kamm«
komm;, wird kein sozialistisch« Deputierter diese« diplo¬
matische Schriftstück  gnt heißen dürsen. da« die
Geschichte al » eine » erdrecherisch « Ver-
letzu » , gegeben « , Versprechungen , als « in
Attentat gegs » Maral nnd Völkerrecht
k « , « ich , en wird.  Die . Hnmautte " gibt dann » na-
lysrn der Bestimmungen, di« sich aus das » » « » decke»
und die deutschen Kolon ««, krziehrn. Machst . Truzy und
R .noult hade« dies»« T,il deardeiltt und nenne» dl«
Klausel übe » das Gaargediet die schlimmste
Semalltat des Vertrage ». Di« französisch«
Zeitnng sardert di « Deutsche , de » Saar-
gebiete » « aß mit Heratsmu » der Gewalt

und der Korruptian Widerstand zu leisten
diejetztgegensteoersnchtwerden.  Sie sollen
sich ihren nationalen Sion erhalten nnd die französischen
Sozi,listen werden sür sie eintreteo, wie sie für alle unter-
drückten Völker eingelreim find. Ebenso schlimm sei die
Wegnahme der deuischen Kolonien - Das volkreiche und
arbeitsame Demschland brauche Kolonien wie jede, andere
große Volk . Wilson habe den größten Fehler begangen,
daß die Kolonien zum Vorteil der Liga geraubt werden.

Der Eindruck i» Norwegen.
Kristiania . 9. MH WTB . Die heute von fömt.

ltchrn Äorgmkiättern im Reuterauozug veröffentlichten
Frieden,beümgungen werden »on der gesamte» Prelle als
außerordentlich hart , teilweise als über jedes Erwarten
schwer bezeichnet. Nur der Leitartikel »on Asteripostrn ist
aus den Tan . Gerechte für dm Schuldigen" gestimmt. —
Berdmsgang schreib! : Ein derartiger Friede bedeutet für
die ganze Menschheit einen ungeheuren Verlust an mora¬
lischen Werten , welch: di, Hoffnung der Menschen in dies«
Zeit gebildet hatten. Das deutsche Volk werde durch solch«
Bedingungen künftig zu einem gebundenen, geseffelte«
Volk gemacht werden. So steht der »orgeschlagene Frie-
den im tiefsten Gegensatz zu den grundlegenden Prinzipien
des Völkerbundes . Sozialdemokrat schreibt: Falls da«
Undenkbare geschehen sollte, daß die deuischs Regiernng
auf eine derartige Urberetnkunsl eingehe, würde Deutsch-
land tatsächlich eine Kolonie werden. — Die Zeitung
National sagt : Derartige Bedingungen zeigten, daß man
einem reinen Gewaltsrieüen gegenüberstehe. Dieser Eindruck
werde oermrhr« durch dar Verlangen ver Auslieferung d«
Kaisers und einer Reihe seiner Offiziere. H erbei Hönde«
es sich nicht mehr nm einen Racheakt , sondern rr« da»
Bestreben, Deutschland die fürchterlichste Demütigung zu-
zujügen. _________
Dänische Kritik an de» Versailler Bestimmungen.

Die Entente wM Dänemark in Schleswig mehr zu-
teilen, als dieses jemals verlangt hat und vom Nationali-
lätengrundsatz aus verlangen konnte. Wertvoll ist dt«
dänische Feststellung, daß exkemrr CHavomismu» di«
Beschlüsse de» Biererraies beeinflußt har. S .e ist «in erster
Beleg dafür , was von der . Gerechtigkeit" der Entente-
sorderungen zu halten Ist.

Kopenhagen . 9. Mai WTB Die dänische Regieruogs-
preffe orröffenu .cht anläßlich der Entscheidung »er Friede« -
Konferenz einen anscheinend inspirierten Artikel , in dem
es heißt:

.Me Entscheidung der Friedenskonferenz bezüglich der
Abstimmung in Schleswig  hat hier größtes Schauuen
Hervorgemsen. Me Bestimmung , daß auch in der sogenannt«
dritten Zone, also in rein deutschem Gebiet, gemeindeweist
eine Abstimmung adgehalten werden soll, steht in direk¬
tem Gegensatz zum klar eingenommene«
Grandpunkt des dänischen Reichstages,
der dänischen Regierung und de« nordschleswigschen Wütz-
leroerein». Der Beschluß der Frtedenskonserenz muß auf
unterirdische Einflüsse weniger Chauvini¬
sten  zurückgesührt werden. L» ist -tn« direkte Fälschnag
des Gelbstbestimauttigsrechtr der Völker »nd ein Bruch der
Wüsonschen Idee . Ts kann erwartet werden, daß die
Regierung und ver Reichstag Dänemarks so nachdrücklich
wie möglich hiergegen protestieren werden.

Wils »» will nn» helfe » ?
Berlin . Bei der Tagung der brandenburgtsche«

ProvinzialHnode machte laut .Berliner Lokalau-
zeig  er " D. Spkcker « die nachstehende tntereflante Mit-
tttlung : Wilson habe eine« holländischen Missionar ge-
sagt r . Sie finden die Bedingungen vernichtend für Deutsch-
land ? Nun . die Deutschen sogen zu allem 3a . W «» m
sagen sie nicht Nein ? Ich »arte ja bloß darauf,
ihnen zu helfe » . _
Die » i-HUefernng Dentschland » «» die Entente.

Versailles , 9 . Mai . Di « laui Fttedensoettra , von
Deutschland zu leistenden Viehlieferungen delanfen sich im
cknzcknen folgendermaßen ' 1. An die fckmzöstsch« Regie-
nmg : 800 Zuchthengst« »«" » »io 7 Jahve ». SO OOS
Stuiensüllsn »nd Stuten von IS Monat « Klo 7 Inh, »».
,, , ardennischer. boulonaffer »nd delgffchn Raffe , 2S0»
Stiers von IS Monaten bi« 3 Jahr « . SO 000 Milchkühe
», » 2 dis « Jahre », 1000 Böcke. 100 000 Schaf « und
10000 Ziege». 2. An di, »ttgffch« Regierung ; 200 Zucht-
Hengst« von 2 dio 7 Jahren , 5000 Stnten »»« 8 dis 7
Intzre», 5900 Stutfülle « »«» IS Monate « bis S Jahre »,
sämüich schwer« belgisch« Raff, . 200« Stier « »on IS Mo¬
naten dis 3 Jahr « , 8000 « Milchkühe »o, L bl« 6 Jah¬
re», 4000 « Köpst Iungttud , »00 Vvck», 20 000 Schafe
und l ö OoO Mntierschwelne. Di, abgelis?« » » Der « «rügen
oon normai« Gesundheit »nd guter Versaffung sein. Full«
disgelissesten Tier« nicht al« »« schleppt»«de»beschlagnahmte
identifizier« » erde» können, wird d« Wert Deutschland
kreditierl » erde». _

Znsammenstöße i« Oste«.
Berlin . Wi , drm . Berlin « rokalanzeiger " «ns

Graudenz gemeldet wird , kam es dort gestern abend zu
schwere» Zusammenstößen zwischen oflp-'«Mich ?n Grenz-
schutztrnppe» und Matrose «, mode! die Matrosen durch
Werse« , »» Hendgronate « «inen Lruinanl nnd »ine« Gre¬
nadier töiei« uad 11 Persone » verletzten.

Berlin . In Benthon veflucht« geste« Vormittag,
«ine, Mitteln », dw .Beck . Lokal« ,, «ig«» ' zasalge. «««



AnMtzl Leute di« Berd»ustsiäade zu plündern. Polizei
und Militär gaben Schreckschäff- ad. Die Ruhe » « de
Meder hergestellt. -

Die « »twort Gle« e»ee«,g
Bersaill« . 10. Mai. VLB . Dt« Nete der deutschen

Frstkeuevelegatkonüber die allaemeine Beurteilung de,
Frstdensentwurfes wurde durch Llemenera» a« 10. Mat
»il salzender Note beantwortet:

Herr Borfitzenderl
Die Drittele: der «liierten und asieziietten Mächte

nahmen Kenntnis oou der Nete. die Bemerkungen der
de«,scheu Veosllmächtiglen zum TG der Friedensbeding,
unge» ««Hält. 3» veaatwottuug dieser Mitteilung möch¬
ten fi« die deutsch« Delegattan daran erinnern, daß sie sich
dei Festsetzung der Pertragabefiimmunge« fläueiz non
Grundsätze» letten ließen, nach deren der Waffenstillstand
und die Fkiedeasoecheudluugea norgefchlsge» wurde«. Nie
Bertreter der alltietts» und assozitsrten Mächte können
keinerlei Erörterung ihre« Rechtes zuloffr«. Die grund¬
sätzliche» Bedingungen des Frieden«, so wie sie festgesetzt,
ausrechtzuerhalten, könne» nur Anregungen praktischer Art
in Erwägung ziehen, die die deutschen Benollmächtigten
ihnen etwa zu unterbreiten haken. Gmehmigm Ti« usw.

Diese Antwort enihält, ob« ,hl fies- rme» jede grund¬
sätzliche Erörterung de» F„iedö»»eniwuH« abzulehsen
scheint, tatsächlich ei,e neue Festlegurg aus vewinkarnngen nom
H. Oktnber dir ö. Neoemker1»!tz. Außerdem legt fie
praktische Borschläze zu Berha«Slmrge» üker dis einzelnen
Kapitel der Frtedensentwurss nahe. Daß solche Berhand.
Lungen beabsichtigt find, ergibt sich auch ans der Tatsache,
daß die Gegner«m 10. Mai eine größere Anzahl Druck-
«gempkare unserer Vorschläge zu« völkerkur.k »nd zum
Subeilerrecht erdaie».

Ans die Note über des Völkerbund animottete kle-
Mensean:

Herr Vorsitzenderl
Ich habed:r Ehr« Ihnen de» Empfang des deutschen

Entwurfes eines Völkerbundes zu bestätige». Der Entwurf
Wird der zuständigen Kommission, died»:ch die«liierten und
offoettirrten Mächte gebildet ist. übeaailtel». Die deutsch:.,
Delegierten werden durch neue Prüfung der Völkerkunds-
sntzmlgen seststellsa könne», daß die Frage der Zulassung
neuer Mitglieder in diesemV«»d nicht übersehen, sondern
-ausdrücklichi» zweiten Absatz des ersten Artikcka vorge¬
sehen ist. Genehmigen Sie usw.

Diese Antwort umgeht den Kempunkt unserer Frage,
der sich darnuf bezieht, dnß Deutschland die Bundessstzungen
«ls Teil d« Gssamtoerivegs urterzeichnen soll, obwohl es
mrder als ursprünglich« noch eingeladenes Mitglied dem
Bunde angehött. I » Nussähenng der in der ersten Note
enthaltene« Aufforderung« erden heute praktische Fragen
«nd Bemerkungen übrrgebm, die mrs rereitoriale Abtretungen
Bezug habe».

Aus Stadt und Bezirk.
«egeld. IN. M-t ISIS

U«dertrage « : «ine ständige SehHslle in Kirchheidn
n. T. dem Lehramtsbewerber Emst Nätzner  bisher Lehrer
kr Hais«, srützer in Nsgolü.

Zweite Die»stp»üf«»g für BolkSschnlletzrer.
Zu der dezeichneten DisnstpÄsung st»d sümlliche Lehrer zu-
gelaffen. dis darum nochhesuchi haben. Sie hnben stch,
soweit sie nicht io-wischen nuf Ansuchen von der Ablesung
der Prüfung befreit wockeu sind, am Dienstag den 20. Mai,
vormittags, pünktlich um 8 Uhr im Prüsongssaal der
Mnltmk-ifierium» (Alter Postpltch) «inznfindm. Vis Sportel
j.u B«rag », » 20 (bei vefrtto», non der ersten württ.
Dienstprüsnsg 40 ^ >) ist »or vsgin« der PMung an den
Schriftführer zu entrichten.

D «< Wuhlergebni - ist sckhchsns heute abend,
Wahrscheinlich «st morgen zu enveksn.

Bo » de» B «h« N«U»1d.Ulte»ftetg. Zug Nr. 4
Nttenstetg—Nagold, verkehrt ab 15. Mat weiter wie bisher.
(Altenpetg nb 6" morgen«—Nagold an 7*̂ )

A« de« Folge« ei»«4 U«glück<f«I1e8, oer stch
bei der Arbeit ereignete, ist nach einer Operation im hiesi¬
gen Veztrkodrankenhause der 62 Jahre alte Gottlob Gras.
Prwatmann, gestorben. LDurch seinen Fleiß und seine Ar¬
beitsamkeit.hatte er sich überall große Achtung erworben.

Wiidberg , 10. Mat. Am 8 Mai ist da, lV. sSH-
rige Enkelkind der Frau Schellert» der Nagold ertrunken.
E« » ollte sein Spielkamerädle, da« an der Nagold wohnt,
aussuchen, kam dann aus einen Steg und stürzte wohl tn
einem Schwindelanfall tu die Nagold. Bl« zum Postge-
bäud« wurde es fortgeriffen. wo er dann herauogeholt
»urde. All« sofort angestekltea Belebuvgroersuche blieben
ohne Erfolg. — Zur großen Freade seiner Angehörigen
kehlte Wilhelm Keller aus der Grfangenschast zurück.

Odertslhei « . Am letzt«» Sonntag hielt der obere
Teil des Ragoldgau« ferne erste Ganwunderung tn Oker-
talhttm ad. Dam» kttttltgte« stch die Lumoerein«Alten-
steig mit 22 Mitgl.. Ebhsusen 58. Nohrdorf 15, Nagold
40. Hakmbsch 15. Hochdorf 10. Horb SO. Wotttngen 85,
DeRinge» 26. Lätzenyarüt 25. Unteotolheim 40 »nd Oker-
talhttm selbst mtt «0 RKglieder, sodaß im Ganzen er. 400
Lewer kttsommen wamn, «nßer den »!»len auswärtigen
vssnchem, di« zu der Ftter dm Feste« deigetenge« hnben.
Bei prmtztoollsr Witterung snmmelten stch die gennmtten
Verein« «« V»* Uhr zu« Admnrsch nuf de« sehr romantisch,
non Wald umsSnmten. hiesige» Tnrnplotz . Weschental".
In Begkeitung mit Musik nuf dem TurWlatz angekommen.
Wurde dos Tumerltrd: . Turner, aus zum Streite!' ge-
fange«. Nachdem begrüßte der hiesige Vorstand Wehle
tm Name« seines Verein» dt« Tarn« , worauf Herr Stahl
»o» Horb im Namen dm Saum herzliche Worte an die
Festtettnetzmer richtete, «»bei er. wie auch Vorstand Wehle

»mit rührenden Worten der Gefallenen des Saus« gedachte.
Rnschließmd kamen die turnerischenU-dünge», di« wie
früher nach alt«« vttst uad aitam Schneid ausmstlhrt
»nrden. Jedoch nur allzu früh mutzte« sich die Berel«
wieder trennen und zogen frohe» Mute« nach schön»er-
brachten Stundr». wieder ihrer Hrimat zu. Am Abend
war tm Lokal gesellige Unterhaltung, die ebenfnll»wie auch
der Nachmittag sehr zur Zufriedenheit»ettausrn ist. Gut Heil!

Au - de« Adrige« WSrtte « derg.
Lo »a»eschi»ge». Bei eine« Einbruch in das Ge¬

schäftszimmer se« Anstösungskommanko» des Ins.- Ngts.
438 fielen den Dieben 38000 Md. in die Hände.

Letzte Nichrichte«.
Wie . National Nisums aus Holland meldet, soll die

holländische Negierung beschlossen haben, den dentschen
Kaffer der Entente auszultefee».»

La Borarikseg fand gestern eine Volksabstimmung
Über die « nfchluUrsge statt. 8! Prozent der Bewohner
entschiede« sich für die Schweiz.

G

Uns d«u SsarZebtet ikyen Nachrichten vor. wonach
die französischen Behörden jugendliche Arbeiter im Alte,
»an 14—18 Jahren nach Belgien zur Zwangsarbeit de¬portier». G

Die fMdlichrn Friedenokedingungen enthalten auch
die Bestimmung, daß die IsHech«-slowakische Republik in
de« Häfen non Stettin und Hamburg eine gewiffe Boden-
fläche ans 89 Ilch« zur Pacht »hält.
Mntmatzl . Wetter um Die»«ta , «»d Mittwoch.

«recken und warm, zu » e» ittrra
.a «i

aU-rN»«« «, »»„ <1»«, <K« , g-U»,
Ngeuetgt.

« « tltche ».
Hv-rcurrt HkagoV.

P »<e«fall t» Nagold.
Die öffentlichen unentgeltlichenJ « Pf«uge» (oergl.

oberamtltche Bekanntmachung Gesellschafter Nr. 104 »nd
gemeinverständlicheBelehrung Gesellschafter Nr. 105) studen
am Montag «»d Die«Stag, de» IL . ««d LE. d. M . je
ade«dö «« E Uh» t» Nagold a«f de« N«th««fe patt.

Ven 10. Mai ISIS. gez. Münz.

Bettest : Be »keh» « it N«tz- »«d A«cht»ieh.
I. Bo» der Fletschoersorgnngoste», sü, Württemderg

und Hoseuzollern wurden für de» Kommunaloerbnnd
Nng»ld bestellt>

») als Bozirkonutzoiehhändler:
Landwirtschaftlicher Beztrksoeret» Nagold,

d) als Geschäftsführerr
L) Rah », Friedrich , Baifi «ge«

für »te Gemeindenr Schiettngen, Isäshausen, Nng»ld.
Rohrdsrf, Skhausen mit Wöllhause«, Walddorf
mtt Mouhardt. Windembach.
») 8e »t, S «« «el, Nexi«ge«

fsir die Gemeinde»r Hatlerbach mit Altnulfra, Ober-
fchwaudorf. Unterfckwandorf. » ethingen, Bilfingen.
E) Lewderger , Max , Nexiuge«

fsir dte Gemeinden: Sgeohuusen, Goaweiler. Wende«.
Watt. Eberstzaidt, Berneck, Gaugenwald, lieber-
kerg mit Lengenloch. Beuren, Alienprig-Gtadt
(gemeinschaftlich» tt Zürndorfm).
4°. Zür »dorfe» Max , Nexingeu

für dte Semetnd«, , Ok»«ach«tm, Uurertalheim. Gptel-
kerg. Altensteig-Stadl (gemeinschaftlich mit Lem¬
berg« Maz) , Altenfieig-Doif. EttmannsweU« .
Simmemfri». Jünsdroo», Enztal.
») Lttet, Ma ^ Rexi«ge«

für die Gemeinden: Wlldber«. Sulz, GiUtlingm.
Lffringen, Schönbrsun. Rotfelde», Pfrondorf.
Emmingen.

U. Zum N«fka»f »on Nutz- nnd Zucht,i»d»leh sink
die Seschäflssükm, nur in den ihnen-ugereilteu Gemeinden
berechtigt, zum Mdfatz non Nutz- »nd Zuchtrtndoieh tst dage¬
gen jeder Geschäft«führe, i» ganzen 2be,«uttskezirkb«rechttg1.

Den 9. Mai 1919. Mättz.

Gior«dIiefe»«»G.
Segensiker aufgttrelenen Zweifeln wird erneut karans

hingewleseii. daß in Württemberg, ebenso wie in Bagern
und Baden di« Bewiokschaftung der Sie, nicht fteigeaeben
ist. oielmkh» die vorpflichmog zur Adlieserungo»n Sttrv
dei uns nach wie vor besteht.

Nach der von der Beziikssammelflelle gefertigten
Uederfichl find die » eisten Gemttnden mü ihrem Sierliefer-
soll ganz bedeutendt» Rückstand. Dn die anderen Ge-
meindeu ihr Ltofm̂ösi«fällt und zum Teil sogar überschritten
haben, ist der Ginwand htugälltg, daß dte Hühnerhaller
nicht die ersordorliche Zahl Eier bekommen. Es ist«daher
nur di« Annahme «vzjlH. daß in den erst genannte«
Gemeinden die Eier im wilde» Handel obgese-1 » «Lea.
Dies kann nicht läuger gokulketw«de».

Die Herren Ottsoorsteher werde» daher braustragt.
di, Lieseruogskatlen der einzelnen Gchügelhalte, einer
Durchsicht zu unterziehen nnd die Säumigen zur«lsbakdigen
pünktlichen Lieferung«nzuhntten.

Wenn in de» in vckracht kommenden Gemeinde» die
Rî eruog sich in de« nächsten zwri Wochm nicht ganz Ke-
deutend bessert, wird gegen die Säumig« mit Zwang nnd
Strafe» »ô egaog« werd« . —Jetzt schon wird darauf
hingewtesen, daß d« lchtere» de» Berbrauchszucker für
Juni sowie der Zucker sät Haustrunkbereitung oorenthalie»werken wirk.

Den 9. « ai 1819. Mänz.

Saalkartoffeln.
Schöne, gelbe Saatknrtofftt» an« Norddrulschlauk

(Böhms Erfolg) werden, dm Zsttoer zu 10—, ««
Dim - tag, Ke» LE. Mai , »ormittag - von S Uhr «b
am »,te » Sch»1ha«< auch , u Nnswätttz« «kgezebM.

Nagold , 10. Mai 1Ü19 Vtadtfch«ltheiß-»a« t.

WMlise LkMütWUe.
D« StLdtgr» eiode mtrd «K, Posten gekrauchter

Gzrnstänke aus stütz« » Lozamttene«. zu. veesü,«»,
grsisLt. Es Komme« in Frag,:

Bettstellen, HZettzubehör, Bettwäsche, Wo»- unk
«ukere Decken, Drillichjacken unk -Hose», Leib¬
wärmer, Gßuipfe, Trinkbecher, Stühle, Schemel re.

Diese Sachen werdrn «n brdüsiitige imd Fnmillen
oo« KtteKtteilnehmer» «» «ngemeffeus« Preis» obgefrtzi.
Anmeidsnge» find soso« aus dem Rathaus« «nzudrÄz-n.

GtadtschorlthelfteWomt

or«z!LtzXj
lo -eff,: K«L?M
»nkatt '

M WWkGMU «utt « chM
— « VMM' «K Gw ch

^7W,

Magermilch-
Abgabe

Montag Aöenk: Z—A
Honnertag Aöenk: L —A

, »« 7V, Nßr «»
hei Nl. Keppler

Leere Milchkauueu
dürfe» nicht eirrgestellt
werke».

Nagold.SpüskMiebtl
p-- »« » f,.

MseilsmilWitbel
per Stück 48 « fg.

Ia. Stils,»ff«
per Hffk. 1.40 Xt

Psesser,««.
per Aentek 1— -4

Weinessig
per Liter 150
empfiehlt
Albert Raaf,

»Lhntzofstr. ö«.

Wir kaufen
jrdeu Pepen fettiger oder

betd liefmkarex

ttller Arten
gezcnKafs«»orAdganz.

Avxokete f«
Hüller 4L vo .,

Neue Krtme 2».
Frauikfnrt a. M

Erft« deutsch, Marke zur Her-
strllung eine» v »»Lü»Uvtt «»
ttmiLUl»» »Le « « te Apfelwein.
Nr. 7 s«r 150 Liter . . 20.-. » . 100 . . . . It .-

. S . 50 . . . 7.-
ol»»» L »elr«»8t»<r:
Nr.4 s»r l5k>Lit. 1«.-
. 5 . Il» . .. 10.
. 6 . 50 .. . 5.

ak hier, Verpackung extra,u. Nach¬
nahme. ttescrbar solange Vorrat.
Versand nur an Selbstoerbraucher.

« . LLiilxt « ,
lmugenargsnn.boiiensos.102
Pest- u. Buhnstatie»geu«, , , <»>.

Nagold.
verkaufe eineu starkenvertäust einen starken

Rappen
lEtnsoänu» '». gut im Zug

Fr . Moser , BäckermeisterBäckermeister.

«er sich rin gnte» « eMinr hrrftevrn wtv,
»er verwende den bekannten

Ruf s Knnstmoftanfatz
«tt Hridelbeerzusatz

u. mit Skßftrsf. dte Flasche zu 1001 reichend kostet-<* 15.—, serurr
Ruf's Heidelb»«rrn mtt Zntute«.

zu 100 1 35.- .
— Biele  U »erke»uu»ge». -- - -

Robert Ruf, Hrl>klkrrr^rrs„>hr»,. Ettlivge».
Raidwangen,  8 . 11. 1918.

Lenden Sie mir »teder2 Flaschen Kunstmostansotz mtt
Hridelbeerzusatz nnd mtt Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zusrî rn rc. ge». Christian Schneider, BahnwLrt« .

Auen heim (Amt 5tehN, 2. Dez. IS!».
Da un, da, « is Ihrem Kunstmostansatzhergeftellte Ge¬

tränk au^ rzeichnet schmeckt und schon viele Freunde erworben
hat so ersuche ich Sie steundlichst, um sosirtige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansatz mtt Hetdrlberrzusatzu. mit StW »ffr».

gez. Karl Fr. Landenberger.
Niederlagen werden errichtet. '

liebetbiieber K. V. Lsizvr.



Amtsgericht Nagold.

3« SewjsmsWmMer
zmrde aingelragen,

1) am S. Mat ISISl
») bei de« DarlehenlkaffenNeeei » Walbboef r

O . a . u. H.
,S » de» Seneraloersammlimge» wurde« au Stele
der durch Tod ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder

Johann Andrea« Walz, Gemeinde« «, uud
Johann Georg Dürr, Gemeinderat.

als solche neu gewählt:
Ghriftian Kirn , Bauer uud
«hristia » Walz , Tauer uud Gemeinderat.

Da» Borstandsmttgited
Daniel Kanrab Walz , Gemeindepsteger

«md « zu« Stelloerketer des Vorsteher» bestellt' ,
b) dei dem Darlehen - kassenverei» vösinge » e. G.

m. u. H.
.Durch Beschluß der Seneralnersammluug»o« 17.
April 1919 wurden an Stelle der ausgeschiedenen
Borstandsmitglteder

Jakob Braß. Schultheiß und
Johann Georg Bolz. alt. Bauer,

als solche neu gewählt,
Johann Georg Vvp , jung , Bauer nnd
Johann Marli » Steel », Baue».'

2) am ». Mai 1919:
bei dem Darleheu - kastennerei » « » «ringe » e. S.

m. o. H.
.In der Generalversammlungvom 4. Mai 1»19
wurde an Strlle de, ausgeschiedeue« Vorstands¬
mitglied,

Karl Roh
als Barfleher gewählt,

Johann Georg Martini »sunq, Zimmermann.'
Gerich - afs' fsor Goppelt.

Amtsgericht Nagold.

3n das Handelsregister
»md, eingetragen:

1) am 6. Mai 191» : Abteilung für Sinzelfirmen Band I
Blatt 266 die Firma : Sch» arz» aD - Frsgerie
Ariedrich Gnleknnß in Attensteig. Inhaber:
Friedrich Gutekunst, Chemiker, in Attensteig.'

2) am 8. Mai 19 l9 : Abteilung sür Grsellschastestrmer
Band I Blatt 32 bei der Firma Gebrüder Seeg«
in Noßrdarf:

.Auf dm Tod des Teilhabers Hkank Seeger ist
das Geschäft und die Firma aus den Teilhaber
Hark Seeger , als Alleininhaber übergeqangen, die
Firma ist daher in das Register für Etnzelstrmen

» Baud l Blatt 268 übertragen worden' .
Serichtsossrflor Soppelt.

Sulz. ^

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer' am

Dienstag den 13. Mai 1919
stattfindenden Hochzcitsfeier in das Gasthaus zum
„Aößle" in Sulz sreundlichst einzuladen.

MIn M - Wsts Wcks
Sohn des * Tochter des

Jakob Kübler. ^ Simon Brösamle
Postbotea. D.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.

oooooooo
oioio ^o :vivioioiL >iolvlololoisio : olololo

RskinssekiNLN
(erstklassige äeatsvke Fabrikate)

8fz1em 8ekMg -, Mg - n. kllllüzckM.
Alt LisenKestell oäer mit modernem lloIrKsstell.
ßvdSitsle 1ll3«shl. Veltgedvväe Ssrsntiv. Ngkige kreise.

Uvsekinenttandlnos mul lteparatnrvverkstiltte.

UI«Mü8e °. kLttM
sterben an einer aastrckmdm
Senche durch die , «»e»

ZkaztLen ZÄtuselPphns
»ud Vatteupest.

Ltusache Anwendung.
Unr zu habm in ttiltbriirrir
Fr. W. Grteilirt litertei ».

Krätze,
Hautjucken, Ausschlag heilt

Jncka Salbe
in wenigen Tagen mit fiche-
rem Erfolg. Ganze Dofe

4 50. halbe Dose 2.50.
Marien apeißet«
». Gße» . Aaßrtti

Mttmteich 491. Obersts.

81»
8 Kaufmann Q

8 k» «tMIlf8
8 ged. Osudle ^

g lmM °
ln 8
^ ttü60I-0. l0. As»1919. 0

Mbelschreiiltt-
Gesuch.

Tüchtiger, selbständiger
Arbeiter kann sofort oder in
14 Tagen eintretr» bei

Jak . Renz,
Möbetschreinerel . >az«id

Hauerbach.
Gesucht werden

2 tüchtigeimr
per svjorr oder m 14 Tagen

Göttlich Gnteknvst,
wech. Mädellchreinerei.

Nagold.
Eine « Unterhaltene».

RMnzsg.
mittlere Grütze, hat z« »er-
kanfe «.
3 . WolSer . »Irrster,MW.

Todes-Anzeige.
Unser lieber guter Gatte , Vater , Schwiegervater , Bruder,

Schwager , Großvater und Gnkel

iAvIlIvd Epos , Privatmann
ist heute früh unerwartet rasch nach einem schönen, arbeitsrei¬
chen Leben im Alter von «2 Jahren nach zweitägigem schwerem
Leiden sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Marie Gras geb . Luipold;
die Rinder : Rudolf Graf , Sägewerkbesitzer mit Gattin

Katharine Gras geb. Dengler,
Lina Schucker geb. Gras mit Gatten
* Joses Schucker, Geometer in Reutlingen,
Gottlob Graf , Sägwerkbesitzer in Nagold.

Beerdigung Dienstag sL. Akai mittags 2 Uhr vom Bezirks»
krankenhaus ab.

z Mm lliMI tt

MÜM

8!
8

10. As! ISIS
Oalw

Wir suchen

blsgolcl ^

50  Möbelschreiner
bei hohem Lohn.

M» 8»» r»i8vL « WIöl »« Iiir <l »»8trie
î rölrtivlr L Oo . AL

StrotMüts
kür Rerreu , Oomeii uuü Liuäer

suÄi LsrtenIiütL
amptiedit in Ar « 6 er Ausrvakl

blaZoll!.
Arauen

venvende« bei
Seschverden »» d

Störungen mu
Apotheker

H Möllers
TropfenSolcheL« Mo«,

dirkrrter ss«ß»ers«nß.

EM
kärkkMm

kßM« stsßßaz^
Rauh

i S«ni>L,»«eschLf,„Medien"
^Nüraberg^

Altensteig.Ca. 3V Ztr.
Stroh-

KrWlttt
hat billigst abzugebe»

E . W . Lntz Nachf.
Fritz « ühler jr.

Nagold.

! leim!
von B . Weil , Bopfinaen
liefert  und ersucht um Zu¬
sendung der Bezugscheine

Fr. Lutz.
FUl junge kranke Dame

(nicht bettlägerig) mit Geh-
störung wird

Pension
mil eimas Pflege is Ml»

bürgerlichem Hasse
gesucht.

Avaedote unter Nr. 2S
an dt« Gtschäslsstell« des
Blatte» erbeten.

AE VE
VE « ul ) . ^

N öochzeits-Einladung. A
ÄS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehre«

wir uns Verwandte, Freunde und Bekanntea«s
^ Wouuerstsg Sen )§ . Mai sgsg

in das Gasthausz. „Krone" in Sulz sreundlichst
M einzuladen. ^

MM«Wömer
Tochter des KH

ch Johannes Gayer VE
Schreinermstr. in Sulz.' VE

AH Kirchgang 11 Uhr. ^E
AH Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung As
g entgegenzunehmen. N§s>T NR

Schreiner
Sohn des Fr. Wörner,
Zimmermeister in Sulz.

OIOIOIO
Oberschwandorf.

flochrM -Malsslums.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 13. Mai 1919

in das Gasthaus zum„Löwen" hier sreundlichst
einzuladen.

OIO

Sohn des
fi Ehr. Schumacher
Schultheiß von hier.

Tochter des
ch Ehr. Braun,
Sattlermeister

* * von Pfalzgrafenweiler.
KirchgangV2I2 Uhr.

Wir bitte«, dies statt besonderer Einladunge«t-
gegenzunehmen.

Hohes, sicheres Mmme»
Kenia fiq Kaufmann, Mechaniker oder Schlosser, der über
12—15000 Mark vtksügl und mit der kandkaadschasl um-
zugetzen versteht, durch Uebernahme der Bertretung 00»
erstklassig« landwirtschaftlichen Maschinen, die im Bezirk
bereits gut eingesührt and bekannt find, sichern.

Angebote erdeten unter S . I . 7000 an Nnbolss
Mvsse , Stuttgart.
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